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Viertelfähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb 
Porto 120 lr. 15 Sgr. Inſertionsgebühr 12 den Kay 
fünfthelligen Zeile in Petüiſchrt 1% Sgr. 


Nr. 360. Millag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 

Berlin, 3. Auguſt. Ae e . Se. Majeſtät der König hat aus 
Anlaß der 50 jährigen Jubelfeier der Univerſität zu Bonn den nach⸗ 
benannten Perſonen Orden und Titel verliehen, und zwar: den Rothen 
Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub: dem zeitigen Reclor der Univer⸗ 
fität, Prof. Dr. von Sybel, dem Geh. Juſtizrath und Prof. Dr. Walter 
und dem Geh. Regierungs⸗Rath und Prof. Dr. Argelander; den Nothen 
Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: dem Curator der Univeriitit, 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Beſeler, dem Prof. Dr. Hilgers, den Geb. 

uſtizräthen und Profeſſoren Dr. Bluhme und Ur. Boeding, den Pro: 
— Dr. Laſſen und Dr, Jahn und dem Univerſitätsrichter Will: 
denow; den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe: dem Domherrn und Prof. 
Dr. Dieringer, dem Prof. Dr. Haelſchner, dem Geh. Medicinal⸗Rath 
Prof, Dr. Veit, den Profeſſoren Dr. Knoodt, Dr. Troſchel, Dr. 
Simrock, Dr, Springer. Dr. Delius und dem Prof. und Ober⸗Biblio⸗ 
thekar Dr. Bernays; den königl. Kronenorden 3. Klaſſe: dem Geh. 
Kirchenrath und Prof. Dr. Hundeshagen; das Kreuz der Ritter des 
königl. Hausordens von Hohenzollern: dem Geh. Juſtizrath und Prof. 
Dr. Sell; das Allgemeine Ehrenzeichen: dem Hausmeilter im chemiſchen 
Inſtitut Feſt, ſowie dem ordentlichen era in der mediciniſchen Facultät 
und Director der phyſiologiſchen In tituts, Dr. Pflüger in Bonn, den 
Charakter als Geheimer Medicinal⸗Rath. j 

Se, Majeftät der König hat den Geh. Ober⸗Juſtiz⸗Rath und borträhen, 

den Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, Sydow, zum Vice⸗Präſidenten des Ap 
lationsgerichts in Glogau, mit Vorbehalt ſeines Ranges als Geh. Ober: 
uftiz Rath, ſowie den bisherigen Stadtrickter Grafen Louis d. Unruh 
um Conſiſtorial⸗Rathe und Mitgliede des königlichen Conſiſtoriums und 
rovinzial⸗Schul⸗Collegiums der Provinz Poſen ernannt; und dem Haupt⸗ 
ſteueramts⸗Rendanten Detmer in Münden bei ſeinem Ausſcheiden aus 
dem Dienſte den Charakter als Rechnungs⸗Rath verliehen. 

Der Kreisrichter Hennecke in Meinertshagen iſt zum Rechtsanwalt bei 
dem Kreisgericht zu Soeſt und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Hamm mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Werl 
ernannt worden. — dem techniſchen Dirigenten der muſikaliſchen Akademie 
zu Königsberg i. Pr., Heinrich Laudien, iſt das Prädikat „Muſik⸗Director“ 
verliehen worden. a 5 . 

[Prinz Carl von Preußen] iſt von hier nach Muskau abgereiſt. 

[Lotterie.] Die Ziehung der 2. Klaſſe 138. königlicher Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 11. Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, im Ziehungs⸗ 
Saale des Lotterie-Gebäudes ihren Anfang nehmen. 5 

Berlin, 3. Auguſt. [Ihre Maj. die Königin] empfing in 
Coblenz den Beſuch des Erbgroßherzogs zu Sachſen und des 
Kronprinzen von Preußen auf deſſen Reiſe nach Bonn. Den 
Kammerherrndienſt übernimmt Graf v. Wolff⸗Metternich. (St. ⸗A.) 

[Die Königin⸗Wittwe! wird ſich nach Interlaken begeben. Ihre 
Majeſtät gedenkt morgen (Dinstag) um 8 Uhr Früh abzureiſen und 
Nachmittags in Guntershausen einzutreffen, am 5. (Mittwoch) in Hei⸗ 
delberg, am 6. in Bern zu übernachten und am 7. in Interlaken an⸗ 
ukommen. 1 7 
g Graf Bismarck.] Die „K. Z.“ meldet: Alle zuverläſſigen 

richte über das Befinden des Grafen Bismarck melden in erfreu⸗ 
licher Uebereinſtimmung, daß die Kräftigung des hohen Staatsmannes 
immer wahrnehmbarer zu Tage tritt. Eigentliche Krankheits-Anfälle 
ſind in letzter Zeit gar nicht vorgekommen, und die ländliche Ruhe 
ſcheint, wie ärztlicher Ausſpruch es hoffen ließ, der körperlich und gei⸗ 
ſtig ſo reich ausgeſtatteten Natur ihre volle Spannkraft wieder zu geben. 
Nur in dem Mangel geſunden Schlafes zeigt ſich noch die Spur der 


incl 
einer 


vorangegangenen Ueberreizung des Nervenſpſtems, und dieſes Symptom 


weiſt auf die Nothwendigkeit längerer Erholung hin. Aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach wird Graf Bismarck noch drei bis vier Wochen auf ſei⸗ 
nem Gute verweilen, und, wenn die Umſtände es geſtatten, ſchließlich 
zur Vollendung ſeiner Cur ein Seebad beſuchen. 

* [Perſonalchronik.] Nachdem der Miniſter des Innern Graf 
zu Eulenburg von einer zweitägigen Reiſe nach Liebenberg zurückge⸗ 
kehrt, it der Unterſtaatsſecretär dieſes Miniſteriums, Sulzer, zunädjft 
nach Bonn gereift, wo derſelbe als einer der älteſten Commilitonen der 
dortigen Hochſchule an der heutigen Jubelfeier Theil nimmt. Eine 
weitere Urlaubsreiſe ſchließt ſich an. — Der kaiſerliche franzöſiſche 
Botſchaftet am hieſigen Hofe, Herr Benedetti, wird nach beendeter 
Kur dieſer Tage aus Carlsbad zurückerwartet. Sein Aufenthalt hier⸗ 
ſelbſt wird jedoch nur von kurzer Dauer fein, da er in nächſter Zeit 
auf Urlaub nach Paris zu gehen gedenkt. — Folgende k. würtember- 

iſche Offiziere: die General⸗Majors v. Baumbach und v. Reizen: 
Rein, die Oberſten v. Starkloff und v. Hügel, ſind hierher com⸗ 
mandirt worden und bereits eingetroffen, um den in nächſter Zeit in 
der Umgegend von Berlin ſtattfindenden Uebungen mit gemiſchten 
Waffen beizuwohnen. — Der Corvetten⸗Capitän Graf v. Monts iſt 
als Mitglied der neugebildeten gemiſchten Section für Marine: und 
Küſten⸗Art.⸗Angeleg. der Art.⸗Prüfungs⸗Comm. hierher commandirt 
worden. — Der Hauptmann Küper von der 4. Art.⸗Brigade, iſt 
unter Ernennung zum Batterie: bez. Compagnie⸗Chef zur Dienſtleiſtung 
als Mitglied zur Art.⸗Prüfung⸗Comm. commandirt worden. 

a (N. Pr. Ztg.) 

Dr. Sintenis f.] In Deffau iſt geſtern der Wirkl. Geheime 
Rath Dr. Sintenis geftorben, bis vor Kurzem Minifter des Herzog: 
thums Anhalt. 
kulterböochſter Erlaß] vom 6. Juni 1868, betreffend die für Ueber: 
laſſung von Dienſtwohnungen an Staatsbeamte zu entrichtende Vergütung. 

Auf den Bericht des Staatsminiſteriums vom 3. d. M. beftimme Ich, 
daß für die Ueberlaſſung von Dienſtwohnungen an Beamte, in den Fällen, 
wo dieſelben nicht ohne Entgelt ftattzufinden hat, in Städten mit mehr als 
50,000: Einwohnern 10 Procent, in Städten mit 10,000 bis 50,000 Einwoh⸗ 
nern 7¼ Procent, in anderen Ortſchaften 5 rocent des Dienſteinkommens 
der Wohnungs⸗Inhaber als Vergütung in Abzug gebracht werden. Bei 
einer Vermehrung oder Verminderung der Einwohnerzahl treten die davon 
abbängenden Veränderungen erſt dann ein, wenn die Wohnung an einen 
andern Beamten Übergeht. Auf diejenigen Beamten, welchen zur Zeit be⸗ 
reits Dienſtwohnungen überlaſſen find, findet ein höherer Abzug nach Maß⸗ 
gabe der gegenwärtigen Beſtimmungen erſt in dem Falle, wenn dem Mob: 
nungs⸗Inhaber eine Vermehrung feines Dienſteinkommens zu Theil wird, 
und nur in ſoweit Anmenbung, daß die dem Wohnungs⸗Inhaber obliegende 
Mehrleiſtung den Betrag der Erhöhung ſeines Dienſteinkommens nicht über⸗ 
ſteigen darf. Schloß Babelsberg, den 6. Juni 1868. Wilhelm. Freiherr 
v. d. — v. Roon. Gr. v. Ipenplitz, v. Mühler. v. Selchow. Graf 
zu Eulenburg. Dr. Leonhardt. An das Staats⸗Miniſterium. 

[Militär gg (8 Graf v. Perponcher⸗Sedlnitziy, Ob. Lt. von 
der Cav. des 1. Bats. (Berlin) 2. Garde-Landw.⸗Regts., zum Oberſten be 
fördert. Dr. Hoffmann, del de vom 4. Poſ. Inf ge t. Nr. 59 und 
commandirt zur Dienſtl bei der Marine, zur Marine verſetzt. Dr. Pohl, 
Oberſtabs⸗ und Regts.⸗Arzt des 3. Schlef. Drag.⸗Regts. Nr. 15, als Ober⸗ 
Stab a 1 Bu: e nen ° 8 Beiper, bn 4 11 75 
medic. hirurg. Friedr.⸗Wilg. : u. Bats.⸗Arzt zum Königs⸗ 
Gren.⸗Regt. 925 Weſtpr.) Nr. 7. Dr. za Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom 
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ſchieden und zu den Aerzten de 
8. Brandenb. Landw. Regts. Nr. 64 übergetreten. Dr. 


Schützen 
in denſelben 


Mittelwand von einander getrennt, aufbewahrt werden können. 
Cavallerie⸗Truppentheile find beſondere Wopelle der Kaſernenſchränke feſtge⸗ 
jtellt und zwar eins für Dragoner, Huſaren, Ulanen, reitende Artillerie und 
Train, ſowie eins für Gardes du Corps uno Küraſſiere. \ 
[Beurlaubungen.] Das bei der preußiſchen Armee ſchon feit 
einer Reihe von Jahren beobachtete Verfahren einer regelmäßigen Beur⸗ 
laubung zweijährig gedienter Mannſchaften zur Dispoſition der Trup- 
pentheile, gleichzeitig an dem ſedesmaligen Entlaſſungstermin der Re: 


„ſerven, wird künftig auch bei allen norddeutſchen Bundescontingenten, 


unter Ausſchluß jedoch der Cavallerie, zur Ausführung kommen. Je 
nach dem Zahlenverhältniß der in dieſer Weiſe beurlaubten Mannidaf- 
ten ſoll alsdann ſtets der zur Einſtellung erforderliche Bedarf an Re⸗ 
kruten bemeſſen werden. 

[Das eiſerne Kreuz.] Die Zahl der mit der Kriegsauszeich⸗ 
nung des eiſernen Kreuzes decorirten Offiziere, welche der Armee noch 
angehören, hat in den letzten Jahren merklich abgenommen. Nach einer 
neueſten Zuſammenſtellung finden ſich deren nur noch 11 in der höhe: 
ren m eneralität vor, während 1860 noch 30 derſelben als Offiziere 
in den verſchiedenen Chargen vorhanden waren. Das Offiziercorps 
der Invalidenhäuſer zählt 17 Ritter des Kreuzes. 


[Von der Marine.] Für Rechnung der Bundes⸗Kriegsmarine wird 
bekanntlich in Swinemünde ein ſchwimmendes eiſernes Dock hergeſtellt. Wie 


man vernimmt, liegt es in der Abſicht der Marine⸗Verwaltung, dieſes Dock] S 


nicht ſelbſt in Betrieb zu nehmen, ſondern in Pacht zu geben. Es ſind des⸗ 
balb auch bereits Pachthedingungen aufaeſtellt und Offerten eingefordert wor⸗ 
den. — Der Handels⸗Miniſter Graf Itzenplitz hat zur Anlage eines Winter⸗ 
hafens im Memelſtrom auf den ſeitens der Regierung der Stadt Ragnit 
zugeſagten Staatszuſchuß die Summe von 2500 Thlr. angewieſen. — Die 
im Hafen zu Kiel liegenden Uebungsfahrzeuge: Fregatte „Mobe“ und Briggs 
„Rover“, Musquito“ und „Hela“ haben Ordre erhalten ſich bis zum 15. d. M. 
ſeeklar zu halten, um in die Oftſee auslaufen zu können. Von den an Bord 
des dale er „Gefion“ befindlichen 50 Seekadetten ſind 38 Mann auf 
die Briggs Rover“, „Musquito und „Hela“ vertheilt. 

[Zum ereinsgeſetz. Wir haben neulich von der Auflöſun 
einer Verſammlung des Sattlervereins berichtet, welche erfolgte, wei 
nach der Anſicht des Aufſichtsbeamten die Verſpätung des Anfanges und 
die darauf folgende Vertagung zuſammengerechnet, den Raum jener Stunde 
überſchritten, während deren die Debatten ruhen dürfen. Auf eine deshalb 
von dem Vorſitzenden Herrn Daul bei dem Polizei⸗Präſidium eingereichte 
Beſchwerde iſt folgender Beſcheid ertheilt worden: „Daß die Auflöſung der 
Verſammlung des Sattler⸗Vereins am 25. Juli auf einer unrichtigen Inter⸗ 
pretation des Vereinsgeſetzes ſeitens des die Auſſicht führenden Beamten 

u 


beruht 355 und demſelben daher die nöthige ugs egangen iſt, er⸗ 
1 35 auf Ihre Eingabe vom 27. Juli d. J. Der Polizel⸗Pradent 
v. Wu 


rmb. 
Schwerin, 3. Auguſt. [Städtiſcher Con vent.] Mehrere 
Magiſtrate mecklenburgiſcher Städte haben gleichzeitig und unabhängig 
don einander ſich veranlaßt gefunden, auf Berufung eines außerordent⸗ 
lichen ſtädtiſchen Convents bei den Vorderſtädten zu dringen, um einer 
Berathung über die nicht länger haltbaren Steuern, ſowohl die fixirte 
Mahl: und Schlacht⸗, wie die Handelsklaſſenſteuer, herbeizuführen, und 
Separaterklärungen der einzelnen Magiſtrate zu verhüten. 

Ems, 2. Auguſt. [Der König! hatte geſtern Morgens eine 
längere Unterredung mit dem dieſſeitigen Geſandten in Dresden, von 
Eichmann, mit dem Geheimrath Abeken und dem Regierungs⸗ 
Präſidenten Grafen Villers aus Koblenz, und nahm dann bis kurz 
vor dem Diner die Vorträge des Geh. Hofrathes Bord, des Hof: 
marſchalls Grafen Perponcher, des Chefs des Militär⸗Cabinets, 
v. Treskow, des Geheimrath Abeken entgegen. — Abends wohnte 
der König mit dem Prinzen Georg, dem Fürſten Windiſchgrätz, 
dem Erbprinzen zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt und dem Gefolge der 
franzöſiſchen Vorſtellung im Kurſaale bei. — Heute Morgens unter⸗ 
hielt ſich der König während der Brunnenpromenade mit dem Kam⸗ 
merherrn Grafen. Waldbott⸗Baſſenheim, dem Oberſten von 
Frankenberg, hatte hierauf eine Unterredung mit dem Regierungs⸗ 
Präſidenten v. Dieſt und empfing Vormittags 412 Uhr im Kur: 
hauſe den Beſuch des Kronprinzen, welcher die Begrüßung der 
Kurgäſte in heiterſter Weiſe erwiderte und feinen Strohhut faſt unaus⸗ 
geſetzt in der Hand behalten mußte. Schon um 3 Uhr fuhr der 
Kronprinz zum Diner nach Koblenz und Abends will er in Bonn bei 
dem Gartenfeſte erſchei nen. Der Konig holt morgen Früh per Separat⸗ 
train feine Gemahlin zur Jubelfeier in Bonn von Koblenz ab. 
Majeſtäten wollen jedoch nur den Feſtzug ſehen und der kirchlichen Feier 
beiwohnen und diniren dann zufammen in Koblenz. Am Abend iſt 
der König wieder in Ems. 5 (Zukunft.) 

Donn, 3. Auguſt. ge kirchliche Feier des Univerſitäts⸗ 
Jubiläums! hat heute Vormittag 11 Uhr in der evangeliſchen Kirche ſtatt⸗ 
gefunden. Der Feſtzug, welcher ſich nach der Kirche bewegte, bot einen über⸗ 
aus glänzenden Anblid dar. An demſelben nahmen Theil: die Sturenten⸗ 
ſchaft, Deputationen deutſcher Univerſitäten und wiſſenſchaftlicher Vereine, 
die Domcapitel von Köln, Trier, Aachen, die Generalſuperintendenten von 
Rheinland nnd 19 8 7 nebſt den Mitgliedern der Propinzialſynode, 
darauf die Ehrengäſte, die ſtädtiſchen Behörden, ſowie die katholiſchen und 
evangeliſchen Geiſtlichen Bonns. Der König und die Königin ſahen den 
Zug don den Fenſtern der Akademie aus vorbeipaſſſren, und wurden mit 
lebhaftem Jubel begrüßt. Die kirchliche Feier wurde durch eine von Hiller 
componirte Cantate eingeleitet, es folgte dann die Selttede des Rector Magni⸗ 

cus Profeſſor Heinrich von Sybel. Ihre Majeſtäten der König, die 
oͤnigin, ſowie der Kronprinz königl. Hoheit waren während der Feier in der 
Kirche zugegen. . 

Kiffingen, 3. Auguſt. [Der Großherzog von Oldenburg] 
iſt heute Morgen hier eingetroffen und ſtattete alsbald dem Kaiſer 
von Rußland einen Beſuch ab, den dieſer ſoſort erwiederte. 


Deſterreich. 

Wien, 2. Aug. [Volksverſammlung.] In der heute ſtatt⸗ 
gefundenen Volksverſammlung ftellten Freſe, Meyer und Trabert 
ein Programm für die deutſche Volkspartei auf. Die Verſammlung 
nahm nach ſtürmiſcher Debatte folgende Reſolutionen an: Sie ver⸗ 
urtheile die Losreißung Oeſterreichs von Deutſchland, proteſtire gegen 
die Löſung der deutſchen Frage im Wege der Annexion und erkläre ſich 
mit den Beſtrebungen der deutſchen Volkspartei einverſtanden. Die 
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Dinstag, den 4. Auguf 1868. 


Anſtalten ellungen 
— 


Die Verſammlung ernannte ſodann eine 
Commiſſion behufs Organiſirung der Volkspartei in Oeſterreich. 

Bei dem heutigen Feſtbankette der Schützen ſprach ih Seeba um 
aus Hannover dahin aus: Der Weg, den Preußen eingeſchlagen 
babe, führe zur Einigung Deutſchlands; Preußen möge auf demſelben 
fortſchreiten. Sein Hoch gelte einem geeinigten deutſchen Vaterlande. 


e. (T. B. f. N.) 
WE 
Brüſſel, 31. Juli. [Conſulate.] Die Regierung beabſichtigt, 
die Conſulate, beſonders in den außereuropäiſchen Ländern, zu der⸗ 
mehren und ihnen überhaupt eine größere Wirkſamkeit für den belgiſchen 
Handel zu verleihen. Einige Ernennungen haben ſchon ſtattgefunden, 
andere werden folgen. Der Miniſter des Auswärtigen ſagt in ſeinem 


Berichte, welcher das bezügliche königliche Decret begleitet: „Im Ganzen 


glänzend, hat die commercielle Thätigkeit Belgiens doch eine ſchwache 
Seite; wir verkaufen viel in Europa, aber zu wenig außerhalb deſſelben. 
Dieſem Mangel muß abgeholfen werden.“ Belgien wird in Europa 
fernerhin keine beſoldete Conſuln mehr haben; der Miniſter hält bei 
den beſtehenden leichten Verbindungen dieſe für überflüſſig, mit Aus⸗ 


nahme des Conſulates für die Donauländer, wo ein beſoldeter Conſul 


bleiben wird. In Waſhington wird nicht mehr ein General⸗Conſulat 
beſtehen, ſondern ein beſonderer Conſul für die Handels⸗Angelegenheiten, 
der abwechſelnd in den verſchiedenen Städten der Union ſeinen Aufent⸗ 
halt nehmen ſoll. In Ausſicht genommen iſt die Errichtung von Con⸗ 
ſulaten in Siam und Cochinchina, ſowie in Auſtralien; ernannt ſind 
bereits Conſuln für Perſien und die ſüdamerikaniſchen Staaten der 
Weſtküſte. 


und es kommen ſeltſame Dinge vor. In der Sitzung des Provinzialrat 

vom 29. d. Mts., wo die Subſidien für den 7 en Unterricht beratheı 
wurden, machte die clericale Majorität einen he n gegen das Mi⸗ 
nifterium und warf dieſem vor, es wolle den Religions⸗Unterricht aus der 
chule verbannen. Einer der Redner rief, man greife täglich die wahren 
Stützen der Religion, die Jeſuiten, an man müfje alle Mittel ergreifen, um 
ſie zu erhalten, und wenn geſetzliche Mittel dazu nicht ausreichten, ſo könne 
man noch nicht wiſſen, zu welchen Mitteln man werde greifen müſſen. Dar⸗ 
über begann eine 1 Discuſſion, in welche der Gouverneur der Provinz 


[Der Kampf der Parteien in Antwerpen] wird immer ER ? 
en 


eingriff und auf den famoſen Erbſchaftsproceß Deboey anſpielte, der damit 
geendet hat, daß die Jeſuiten der enterbten Familie 800,000 i 
ausgeben mußten. Darüber entſtand ein ungeheurer Tumult, auch das 
Publikum ſchrie mit hinein und die Sitzung 325 unterbrochen werden. 

weiterer Sitzung nahm dann die Verſammlung eine Tagesordnung an, in 
welcher indirect der Gouverneur wegen ſeiner Aeußerung getadelt wird. Die 


Antwerpener Journale von beiden Parteien überbieten ſich an Heftigkeit und 
egenfeitigen Anſchuldigungen. Wenn das fo fortgeht, jo find die endlichen 
80 gen gar nicht abzuſehen. 


roßbritannien. N 

A. A. C. London, 1. Auguft. [Aus dem Unterhauſe.] e der 
Sprecher geſtern Nachmittag zum Oberhauſe berufen wurde, um der Verta⸗ 
gung beizuwohnen, hatte das Unterhaus noch eine kurze Sitzung, in welcher 
eine Reihe von Anfragen zur Beantwortung gelangte. Zuerſt erhob ſich 
Mr. Otway und interpellirte den Staatsſecretär des Aeußern, betreffs der 
projectirten Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Allianz zwiſchen Frankreich, Belgien und 
Holland, reſp. einer San und Deutſchland feindlichen Combination dieſer 
drei Mächte. Lord Stanley gab hierauf die folgende Erklärung ab: Er 
habe geſtern den belgiſchen Geſandten wegen des angeregten Gegenſtandes 
geſprochen. Derſelbe habe ihn autoriſirt, mit Zuſtimmung feiner Regierung 
zu erklären, daß, was Belgien betreffe, das Gerücht, auf welches ſich die In⸗ 
terpellation beziehe, allen Grundes entbehre. Kein Vorſchlag der Art, wie 


der von dem Interpellanten angedeutete, ſei von Frankreich, noch von Bel⸗ 


gien weder officiell noch unofficiell gemacht worden. Eine ähnliche Verſiche⸗ 
rung ſei ihm aus dem Haag zugekommen, — nämlich, daß das Gerücht un⸗ 
begründet ſei. — Mit eben e großer Excentricität wie Mangel an Tact ver⸗ 
langte Mr. Darby Griffith von dem Miniſterium, daß daſſelbe im wei⸗ 
teren Verfolge des dem Lord Napier von Magdala zuerkannten Ehrentitels 
mit Penſion „für den Fall, daß denſelben unerwarket ein unvermeidliches 
Schicksal erreiche“, für Lady Napier Vorſorge treffen möge; Herr Dis⸗ 
raeli gab ihm jedoch keine Hoffnung, daß ſein Vorſchlag könne zum Ge⸗ 
4 65 — einer weiteren Erörterung gemacht werden. — r. Rearden 
erſuchte abermals unter — der Wehen des wegen Schulden in 
Marſhalſen incarcerirten bekannten Amerikaners George Train, die Re⸗ 
gierung für deſſen Schickſal und reſp. Sreiloffung gu interejfiren, aber Lord 
Mayo machte ihm begreiflich, daß die Regierung keine Macht und kein Recht 
befige, in den Gang der Juſtiz einzugreifen. — Der Sprecher theilte dem 
Hauſe eine Reſolution des Congreſſes der Vereinigten Stagten, deſſen 
dankende Anerkennung des aus Anlaß der Ermordung Lincolns und 
der verſuchten Ermordung des Staatsſecretärs Seward von dem Un: 
terhauſe ausgeſprochenen lebhaften Beileids ausdrückend, mit und 
Lord Stanley beantragte, in Form einer Reſolution ein Dankes⸗ 
votum an den Congreß der Vereinigten Staaten, Nat das von demſelben 
überjandte Exemplar des erkes „Ein Tribut der Nationen zum Andenken 
an Abraham Lincoln“, welche Reſolution per Acclamation angenommen 
wurde. — Mr. Rearden hatte die i Ehre, das letzte Wort in 
legislatoriſcher Beziehung in dem der Auflöſung entgegengehenden Hauſe zu 
führen. Er trug um Erlaubniß an zur Einbringung einer Bill zur Amen⸗ 
dirnng der legislativen Unions⸗Acte zwiſchen Großbritannien und d. 
Einjegung eines Föderativ⸗Parlaments und einer 1 Legislatur 
für Irland; Scheidung der Nationalſchulden und der ebenuen der beiden 
Länder, ſowie Verantwortlichkeit eines jeden der beiden Länder, beſonders 
für die eigenen Schulden und deren Reduction. Leider fand Herr Rearden 
Niemanden, der ſeine Motion unterſtützte, und es blieb ihm daher nichts 
übrig, als dieſelbe ad acta zu legen 


Osmaniſches Neid, 

Bukareſt, 2. Aug. [Gefecht.] Nach einem Telegramme aus 
Ruſtſchuk hat zwiſchen den bulgariſchen Inſurgenten und den Türken 
ein dreiſtändiges Gefecht ftattgefunden, in welchem 38 Inſurgenten ge⸗ 
tödtet wurden. Der Reſt von Dimitri's Bande it zwiſchen Raſanlik 
und Schilkan von den Türken cernirt. — Das Hauptquartier Mithad 
Paſcha's befindet ſich in Grabowo. — Bei Galacz wurde vom rumä⸗ 
niſchen Ufer aus ein türkiſches Kanonenboot beſchoſſen. — In Ibraila 
ſind zahlreiche Verhaftungen durch die rumänſchen Behörden vorgenom⸗ 
men worden. (T. B. f. N.) 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. Aug. (ettelei) In der dei vom 27. v. Mts 


„bis 
2. d. M. find hierorts 15 Perſonen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns 
und im Haft gebracht worden. 4 


auff rens. 


t.⸗Bl.) 


1 Muskau, 2. Auguſt. [Hoher Beſuch.] Heute Vormittag 
10½ Uhr trafen Se. kgl. Hoh. der Prinz Carl von Preußen in Be: 
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wandten auf Schloß Muskau ein. J. M. die Königin von Schwe⸗ 


Vertheilung an hieſige Arme überwieſen. Abends 7 Uhr beſuchten die 
Herrſchaften ein im Badeſalon veranſtaltetes Concert. Fräulein Eliſe 
Warmbrunn, eine junge, vielverſprechende Künſtlerin aus Breslau, 
erwarb ſich nach jeder Piece, namentlich mit den Liedern „Frau Nachti⸗ 
gall“, von Taubert und „Vergißmeinnicht“ von Röfler, den lebhaften 
Beifall der durchlauchtigſten Herrſchaften und des zahlreichen Audito⸗ 
riums. Die jetzt hier wohnende Hof⸗Opernſängerin Frau Dr. Köſter 
unterſtützte die Concertgeberin in liebenswürdiger Weiſe. Ebenſo der 
zu dieſem Concert eigens aus Leipzig gekommene Glavier-Birtuofe Herr 
Dr. jur. Klein. 


Görlitz, 30, Juli. [Diaconiſſenweſen und die evangeliſchen 
Herbergen. In Folge des 8 6 der Stadtgemeinde und der evange⸗ 
liſchen Kirchengemeinde abgeſchloſſenen Auseinanderſetzungs⸗Receſſes fließen 
die Einnahmen aus den an den Kirchthüren und bei Taufhandlungen auf⸗ 
geſtellten Becken nicht mehr wie früher in die ſtädtiſche Armen⸗Kaſſe, ſondern 
ausſchließlich in den von dem Gemeindekirchenrath begründeten Fonds für 
kirchliche Armen: und Krankenpflege insbeſondere für das Diaconiſſenweſen; 
ſtatt für „das hieſige Armuth“, wie es früher in den Ankündigungen 
hieß, wird jetzt für evangeliſche Armen⸗ und Krankenpflege geſammelt. Da 
die Ansprüche an den letztern Fonds immerfort ſteigen, und zugleich die Eins 
nahmen aus den Becken immer mehr abnehmen, hat ſich der Gemeindekirchen⸗ 
rath veranlaßt geſehen, die Gemeindemitglieder zu recht zahlreichen und an⸗ 
ſehnlichen Opfergaben aufzufordern, damit er in den Stand geſetzt wird, 
namentlich dem Diaconiſſenweſen eine größere Ausdehnung geben zu können. 
Der Kirchenrath bedarf dieſer Geldmittel um jo mehr, da die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden oder vielmehr die Stadtverordneten es abgelehnt haben, einen Bei- 
trag von 100 Thaler jährlich zu den Koſten der Mägdeherberge bis auf 
Widerruf zu bewilligen. Die evangeliſche Mägdeherberge, welche nach den 
günſtigen Erfolgen der Herberge zur Heimath vor wenigen Jahren ins Leben 
gerufen wurde, muß ſich einſtweilen mit den beſchränkten Räumen eines 
leinen Hauſes am Töpferberge in der Neißvorſtadt behelfen. Sie ſucht 
einen doppelten Zweck 12 erreichen, einmal für den häuslichen Dienſt geeig⸗ 
nete Mädchen auszubilden, ſodann aber auch unbeſchaltenen obdachsloſen 
Dienſtmädchen ein geeignetes Unterkommen zu verſchaffen. Danach ſind 

die Inſaſſen des Hauſes theils Lehrmädchen, theils Herbergsgäſte. Die erſten 
treten nach ihrer Confirmation in das Inſtitut, und werden dort ſo lange 
unter Auflicht der leitenden Diaconiſſen mit Hausarbeiten und Wäſche be⸗ 
ſchäftigt, bis ſie die erforderliche Ausbildung erlangt haben. Bei der gegen⸗ 
wärtigen Beſchränktheit des Raumes iſt es jedoch nur möglich geweſen, auf 
die Ausbildung der Mädchen in der Wäſche und in der Ordnung und 
Reinhaltung der Zimmer hinzuwirken, wogegen die andern Zweige weib⸗ 
licher häuslicher Thätigkeit faſt ganz unberückſichtigt bleiben mußten. Doch 
liegt die Abſicht vor, bei größeren Mitteln die Ausbildung der Mädchen im 
Kochen dadurch zu ermöglichen, daß in der Anſtalt für Bezahlung Eſſen für 
Koſtgänger gekocht wird. Auch ſoll in Zukunft darauf Rücksicht genommen 
werden, daß die Lehrmädchen den Umgang mit Kindern in einer Weiſe ler⸗ 
nen können, daß ihnen ſpäter im Dienſt unbeſorgt die Auffiht über Kinder 
anvertraut werden kann. Bisher aber beſteht freilich nach Auskunft der 
vom Magiſtrat deputirten Reviſions⸗Commiſſion die Beſchäftigung der Lehr⸗ 
mädchen faſt nur in Beſorgung der der Anſtalt übergebenen Wäſche, und 
die Ausbildung iſt ſonach eine ſehr einſeitige. In derſelben Weiſe, wie die 
Lehrmädchen, werden auch die Herbergsgäſte beſchäftigt, wenn ſie nicht aus⸗ 
wärts in Arbeit gehen. Die Reviſions⸗Commiſſion hat ſich in ſehr aner⸗ 
Bu kennender Weiſe über die in der Anftalt beſtehende Ordnung und Reinlich⸗ 
keit, über das friſche und geſunde Ausſehen der Mädchen, owe über die 
tüchtige Leitung der Anſtalt durch die Diaconiſſinnen ausgeſprochen, und iſt 
beſonders der bielverbreiteten Anſicht entgegengetreten, als werde durch eine 
ascetiſche und frömmelnde Richtung der geſunde Sinn der Mädchen gefähr⸗ 
det. In der Leitung durch die Diaconiſſen findet ſie eine Garantie für eine 
reiche und ſegensvolle Wirkſamkeit der Anſtalt, wie denn die Wahl der von 
Berlin hierher geſandten Diaconiſſen eine beſonders glückliche geweſen zu 
ein ſcheint. Daß der Verein für innere Miſſion gleichfalls Glück in der 
ahl des Hausvaters der Herberge zur Heimath gie bat, iſt ſchon früher 
erörtert. Die bisherigen Erfolge ſind denn auch Anlaß geworden, daß der 
Verein, dem es an Rährigkeit nicht mangelt, den Kreis ſeiner Thätigkeit 
immer mehr erweitert. Die Einrichtung einer Sonntagsſchule für kleinere 
ſchulpflichtige Kinder, welche noch nicht die Kirche beſuchen, die Veranſtaltung 
don Wanderpredigten, die Armen⸗ und Krankenpflege, die Rettung verwahr⸗ 
loſter Kinder, die Errichtung von Herbergen, die Verbreitung von Bibeln 
hat der Verein allmälig in den Bereich Feiner Thätigkeit gezogen. . Neuer: 
dings hat er auch eine Niederlage bon chriſtlichen Schriften errichtet, in 
welcher die Schriften des evangeliſchen Büchervereins, des norddeutſchen 
Blauchervereins des Rauhen Hauſes zum Selbſtkoſtenpreiſe verkauft werden. 
Die Niederlage hat die Frau Commerzien⸗Rath Müller übernommen, welche 
ſich von Anfang an thatkräftig für die innere Miſſion intereſſirt hat. 


+ Glogau, 2. Auguſt. [Zur Fatholiſden Gum Am Freitag und Sonn⸗ 
abend fand auf dem hieſigen königl. katholiſchen Gymnaſium unter dem Vorſitz 
des Provinzial⸗Schulrathes Herrn Dr. Dillenburger aus Breslau die 
R Abiturienten⸗Prüfung ſtatt. Von den 13 Schülern der Anſtalt, welche ſich 
der 1 eüfung unterzogen, wurde einem dieſelbe wegen feiner guten 
ſchriftlichen Arbeiten erlaſſen, die andern erhielten ſämmtlich das Zeugniß 
der Reife. — Der hieſige Deichamts⸗Rentmeiſter Seidel iſt zum Kreis⸗ 
Communal⸗Kaſſen⸗Rendanten gewählt worden. — Der Betriebsdirector der 
Niederſchleſiſchen Zweigbahn, Herr Bail, iſt am verfloſſenen Sonntag nach 
Odeſſa gereiſt, derſelbe gehört zu einer Commiſſion Eiſenbahntechniker, welche 
von einem Conſortium Berliner Bankiers nach dem ſüdlichen Rußland 
2 Bar: ift, um den Zuſtand der daſigen fertigen reſp. im Bau 
— egriffenen Eiſenbahnen und beſonders die vielen neuen Projecte 
an Ort und Stelle 8 prüfen hat. Der Dircctor der hieſigen 
Singakademie, Herr oretſch iſt zum Director der Singakademie 
in Halle gewählt worden, er hat die Wahl angenommen und wird noch vor 
Michaeli dahin überſiedeln. Die hieſige Singakademie verliert an ihm einen 
ſehr tüchtigen Dirigenten, die Mitglieder einen begabten Lehrer. — Geſtern 
f hat das große Nachtſchießen der zu den großen Schießübungen hier vereinten 
5. Artillerie⸗Brigade ſtattgefunden. Am 5., 6. und 7. Auguſt findet die In⸗ 
ſpicirung der Brigade durch den General⸗Inſpecteur, Herrn General von 
Hinderſin aus Berlin ſtatt. — Die am 28. v. Mts. hier abgehaltene 
reistags⸗Verſammlung hat beſchloſſen, an verſchiedene gemeinnützige Inſti⸗ 
tute Unterſtützungen v gewähren. Es erhalten der Nationaldank 100 Thlr., 
die Taubſtummen⸗Anſtalt in Liegnitz 100 Thlr., die Blindenanſtalt in Bres⸗ 
lau 50 Thlr., das Alexandrinenhaus in Attendorf 60 Thlr. und das Sama⸗ 
riterſtift in Craſchnitz bei Militſch 30 Thlr. 


* Warmbrunn, 31. Juli. [In der Colonie Kynwaſſerj will ein 
Miüuhlenbeſitzer zwei Mineralquellen, eine im Mühlengebaude felbit, die andere 
im Garten entdeckt haben, welche eine Aehnlichkeit mit den Quellen bon 
Flinsberg zeigen ſollen. Der Geſchmack des ziemlich unreinen Waſſers ver⸗ 
räth jedoch die behauptete Aehnlichkeit nicht, es wird alſo abzuwarten ſein, 
ob genaue Analyſen dieſelbe beſtätigen werden. Allgemein wird bedauert, 
daß in der genannten, am Fuß des Kynaſt und an der Hermsdorf⸗Schmiede⸗ 
berger Straße liegenden Colonie keine Gaſtwirthſchaft ſich befindet, in welcher 
Courgaͤſte und Reiſende auf ihren Ausflügen nach Saalberg, dem Kynaſt und 
Umgegend die 198855 Erquickung finden könnten. Wer von hier aus zu 
N fie en Haynfall und die ſehr empfehlenswerthe „goldene Ausſicht“ be⸗ 
ſcht, nimmt in der Regel die Rücktour über Saalberg und Kynwaſſer, findet 
aber an beiden 


. Orten wenig oder gar nichts Genießbares; ebenſo, wer das 
kromantiſche Kynwaſſerthal beſucht und von dort aus den 


- 


Kynaſt beſteigt. 


Neurode, 25. Juli. [Raubanfall.] Zwiſchen 12 und 1 Uhr in heuti⸗ 
ger Nacht wurde der hieſige Ackerbeſitzer P. Meichsner, welcher am Fuße 
des Annaberges fern von den Nachbarhäuſern mit ſeinem 14jährigen Sohne 
allein fein Haus bewohnt, durch Steinwärfe von dem vorbeiführenden Fuß⸗ 
wege aus durch die Fenſter aus dem Schlafe geweckt. Im Begriff nachzu⸗ 
ſehen, was es gäbe, traf ihn ein Stein hart an den Kopf, daß er halb be 
täubt wurde, und ehe er die Stubenthüre erreichen konnte, drangen zwei 
Männer gewaltſam in die Stube, fielen im Finſtern über ihn her und ſchlugen 
mit einem Stück Backholz, ohne etwas zu begehren, auf ihn los, ſo daß er 
Pr. 5 5 größter Mühe ih den Gewaltthätigkeiten entwinden und den 
5 Ai erreichen konnte. Hier Ich er zu feinem Erſtaunen zwei andere 
aus dem, der Wohnſtube gegenüber liegenden, Kuhſtalle mit brennender Lampe 
treten. Dieſe waren in den Stall, wo der Sohn ſeine Schlafſtätte hatte, ger 
drungen, hatten ihn mit gezücktem Meſſer und unter Drohungen aufgefor⸗ 
dert, zu 15 Ivo das Geld ſich befinde. Derſelbe flehte um fein Leben und 
erbot ſich, ſoſset das Geld zu holen, worauf die Strolche von ihm abließen. 
Statt aber ub thun, ſchlüpfte er, während dieſe der Thür ſich zuwandten, 
diurch eine zur Entfernung des Düngers in der Stallwand befindliche Oeff⸗ 
nung und eilte zu dem nächſten, mehrere hundert Schritt fern wohnenden 
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Nachbar, um Hilfe zu ſuchen. Juywiſchen hatten die vier Diebe den M. im 


Hausflur verſchiedenartig maltraitirt, es gelang ihm indeß, ihren Händen ſich 
zu entwinden und in's Freie zu kommen. Nicht wiſſend, wo er die ſchnellſte 
Hilfe finden ſollte, rannte er um ſein Haus, die Richtung nach der Stadt zu 
nehmend, und gelangte in eine mit Kartoffeln bebaute Widmuth, von den 
Dieben dicht verfolgt. Hier wurde er von einem ihm in die Beine ge⸗ 
worfenen Knüppel leider zum Falle gebracht. Nun warfen ſich drei derſelben 
auf ihn hielten ihn zur Erde gedrückt, während der vierte im Finſtern mit 
einem Meſſer ihn in's Geſicht ſtach, wohin er immer traf. Auf die Weiſe 
wurde dem Meichsner die Naſenſpitze, zweimal die Oberlippe und die Unter⸗ 
lippe linker Seits bis an's Kinn und das rechte Ohr querüber durchſchnitten, 
ſo daß die Fleiſchlappen herabhingen. Halbtodt und im Blute ſchwimmend 
erhielt der M. auf den Kopf noch eine 174 Zoll lange und bis auf die Hirnſchale 
tiefe Wunde, in Folge deſſen ſeine Beſinnung ſchwand. Nach längerer Zeit 
kehrte ſein Bewußtſein zurück, die Diebe waren entflohen und es gewahrte, 
daß er an Händen und Füßen gebunden ſei. Mit großer Anſtrengung be⸗ 
freite er ſich von ſeinen Feſſeln und kroch ſodann — 5 als er ging, von 
Blut triefend, bergab bis zum nächſten Nachbar, der mit Andern noch immer 
über die Hilfeleiftung berathend daſtand. Hier brach er indeß zuſammen und 
wurde ärztliche Hilfe ſofort herbeigeſchafft. Nach Ausſage des Arztes iſt un⸗ 
geachtet ſeiner vielen Verletzungen Hoffnung zur Wiedergeneſung vorhan den 
Am Orte der Gräuelthat iſt ein weißes Schnupftuch vorgefunden, welches 
vielleicht zur Entdeckung der bisher noch nicht ermittelten Diebe führen dürfte. 
M. hatte Tags vorher ein Capital von 300 Thlr. erhoben, die er in ſeinem 
alten, in der Wohnſtube befindlichen Rocke ſtecken hatte und von den Dieben 
nicht gefunden worden waren. — Am 27. d. M. entſtand in dem hinter dem 
Bade Centnerbrunn liegenden Stadtwalde auf bisher noch nicht ermittelte 
Weiſe Feuer, wodurch 4—5 Morgen junges Holz vernichtet wurden. 


(Hausfreund.) 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
— — —-„— — ͤ ñ —— — 2 —ä———— — 
Der Barometerſtand bei 9 Grd. Ba Luft- Rind» | 
in Parifer Linien, die Zemyera- Tempe richtung und Petter. 
ter der Luft nach Reaumur. rometer,, |. ratur, Stärke. . 
Freslau, 3. Aug. 10 U. A5. 833,15 7122 9, I. | „ Hewitt 
4. Aug. 6 U. Dead 333,05 10,0] N. 1. Faſt heiter. 


Breslau, 4 Aug. [Walſerſtand. DB. 13 F. 2 J. U. N. 6 8. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Paris, 3. August. Der heutige „Moniteur“ theilt in feinem 
Bülletin mit, daß der franzöſiſche Botſchafter in Florenz am 30. v. M. 
in Gemeinſchaft mit dem italieniſchen Finanzminiſter das Schlußprotokoll 
bezüglich der Theilung der römiſchen Schuld unterzeichnet habe. 

Nach den näheren Beſtimmungen betreffend die Emiſſion der An⸗ 
leihe werden bei der Subfeription nur fo viel Franken eingezahlt als 
Rente gezeichnet iſt. Wie ſchon gemeldet, wird ½ der geſammten 
gezeichneten Summen bei Empfang der Anleiheſcheine gezahlt, wobei 
jedoch die bei der Subfeription gezahlten Beträge in Anrechnung gebracht 
werden. Der Reſt von 9½ wird in 18 monatlichen Terminen vom 
1. September d. J. bis zum 21. Februar 1870 mit je ½) einge⸗ 
zahlt. Für den Fall der Ueberzeichnung ſollen nur die Beträge von 
5 Francs Rente in keinem Falle einer Reduction unterliegen. Im 
Augenblicke der Subſeription werden anticipirte Zahlungen nur für Be⸗ 
träge von 5 Fres. Rente angenommen mit Vergütung von 2 pCt. 
Discont. Nachdem die Repartition der gezeichneten Summe erfolgt 
iſt, werden anticipirte Zahlungen nur auf Beträge unter 100 Fred. 
Rente angenommen mit einem Discont von ebenfalls 2 pCt. Die 
Ausgabe von Anleiheſcheinen von 10 Fres. Rente und darüber ſoll nur 
erfolgen, wenn der Miniſter dies durch ein im „Moniteur“ veröffent⸗ 
lichtes Decret genehmigt hat. 

Flos 3. Aug, Abends. Kerveguen ift heute geſtorben. 

lorenz, 3. Aug., Abends. Die Deputirtenkammer nahm unter 
Beiſtimmung des Finanzminiſters einen Antrag an, welcher die eir⸗ 
culirenden Bankbillets auf 750 Millionen reducirt. 

Florenz, 2. Auguſt. 5 
vention iſt an die Deputirten vertheilt worden, Es ergiebt ſich daraus, daß 
180 Millionen in Gold von den Contrahenten innerhalb 8 Monaten nach 
der Genehmigung der Convention in Raten, melche der Finanzminiſter er 
beſtimmen hat, zu zahlen find. Der Preis der von der contrahirenden Ger 
ſellſchaft auszugebenden Bonds ſoll von dieſer in Gemeinſchaft mit dem 
Finanzminiſter feſtgeſtellt werden. Während der erſten zweijährigen Periode 
der Convention ſoll der Regierung durch die contrahirende Geſellſchaft der 
Netto⸗Ertrag des“ Jahres 1868 zugeſichert werden, welcher durch eine Jury 
von vier Mitgliedern, von welchen zwei von dem Miniſter, zwei von der 
Geſellſchaft ernannt ſind und in welcher der Finanzminiſter den Vorſitz führt, 
feſtgeſetzt werden fol. (T. B. f. N.) 
„Nom, 2. Auguſt. Der vom 16. Juli datirte Vertrag zwiſchen den päpſt⸗ 
lichen Staaten und der Schweiz ift jetzt publicirt und am 1. Auguſt in Kraft 
getreten. Derſelbe räumt der Schweiz die Vortheile der am meiſten be⸗ 
günftigten Nationen ein. — In einem Conſiſtorium, welches im September 
bevorſteht, ſollen 6 Prälaten: Merode, Chigi, Talbot, Randi, Ferrara zu 
Cardinälen ernannt werden. Alle Vacanzen in dem heiligen Collegium 
ſollen vor dem Zuſammentritt des ökumeniſchen Concils beſetzt werden. — 
Einige Batterien Artillerie ſind von Rom zur Grenzbewachung abgegangen. 
— Der frühere König von Neapel zeigt fi täglich in dem Lager von Rocca 
di Papa. — Die Anzabl der in Civita⸗Vecchia ankommenden franzöſiſchen 
Soldaten iſt größer als die der abgehenden, welche erſetzt werden ſollen. — 
Die Geſundheit des Papſtes iſt forcdauernd befriedigend. (T. B. f. N.) 

Madrid, 2. Auguſt. Der Finanzminiſter iſt in La Granja angekommen, 
um der Königin ein Decret in Betreff des Credit foncier 7 5 

ee (T. B. f. N) 

Brüſſel, 2. Auguſt. Odyſſe Barrot, Redacteur der in Paris erſcheinen⸗ 
den „Liber e“, bat ſich in der Nähe von Brüſſel mit dem vielbeſprochenen 
Banquier Jeder duellirt. Veranlaſſung dazu war die mexieaniſche Expedi⸗ 
tion. Barrot iſt leicht verwundet worden und hat heute früh nach Paris 
zurückkehren können. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 

Paris, 3. Auguſt, Nachmittags Uhr. — Schluß ⸗Courſe: Zproe. 
Nente 70, 55. Sitalienijche öprocentige Rente 53, 10. Oeſterreichiſche Staatz⸗ 
Eiſenb.⸗Ketien 550, 00. dito ältere Prioritäten —, —, dito neuere Priori⸗ 
täten 265, 00. Credit⸗mobil.⸗Actien 260, 00. Lombardiſche Eiſenb.⸗Actien 
402, 50. dito Prioritäten 215, 00. 6proc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 81 &. 
seit. Neue Anleihe wurde zu 70, 50 gehandelt. Liquidationscourſe: 
Ital. Rente 53, 00. Staatsbahn 548, 75. Lombarden 403, 75. Conſols 
don Mittags 1 Uhr waren 94% gemeldet. 

Zopdon, 3. Auguſt, Nachmitt. + Uhr. Schluß⸗Courſe: Confols 94%, 
Iproc. Spanier 4. Italieniſche 5proc. Rente 52. Lombarden 164 
Mexicaner 1544. 5proc. Ruſſen 89½. Neue Ruſſen TR: Silber 60%. 
Türliſche Anleibe von 1865 39. Sproc. Rumäniſche Anleibe 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 71% 

Frankfurt a. M. 3. Auguſt, Nachmittags: Uhr 30 Min. Schluß: 
Courſe: Wiener Wechſel 104%. DOeſterreichiſche National⸗Anleihe 54. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 75%. Heſſ. Ludwigsbahn 134%. 


Baier. Präm.⸗Anl. 102%. 185er Looſe 68%. 186Uer Looſe 76%. 1864er] P 


Looſe 100. Oberheſſiſche 73%. Ruſſ. Bodenkredit 83%, Lombarden 187%. 
Türken —, — Flau. Notitungen ſchwierig, Amerikaner feſt. 

Frankfurt a. M., 3. Auguft, Abends. [Effecten⸗Societät.] Schluß 
auf Wiener Schluß⸗Courſe flau. Amerikaner 75%. Credit⸗Actien 221%. 
Steuerfreie Anleihe 53. 1860er Looſe 76%. 1804er Looſe 101. Staats⸗ 


bahn 2574, 

Bremen, 3. Auguſt. Petroleum, Standart white, loco 6%. 

Wien, 3. August, Abends. [Abend⸗Börſe.] Lernt enlen 212, 30. 
Lombarden 180, 00. 1860er Looſe 84, 80. 18 er Lonfe 95, 80. Staats: 
bahn 246, 40. Galizier 208, 50, Napoleonsd'or 9, 09, — Schluß feſter. 

Hamburg, 3. Aug., Nachmittags 2 Upr 30 Mn, [Schluß⸗Courſe.] 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 88. National⸗Anleihe 56. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 94 /. 
Lombarden 397. Italieniſche Rente 52%.. Vereinsdank 111%. Nord⸗ 
deutſche Bank 125%. Rhein. Bahn 117%. Nordb Altona⸗Kiel 114. 
Finnländiſche Anleihe 79%. 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 107, 6er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 106%, proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 69%. 


—. 
. 


Disconto 2 pCt, — Durch auswärtige Notirungen verſtimmt. 
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Der Bericht des Comitee's über die Tabaks⸗Con⸗ 


78%, Sproc.| B 


Oeſterreichiſche 1860er Lobſe 75%, Staatsbahn 547. 5 


A ’ 3. Aug., Nach m. u 
Weizen und Roggen flau. Weizen 
tbaler Br., 2 00 pr. 


New⸗Jork, 3. . 


Berlin, 3. Auguſt. Die Grundtendenz der heutigen Börſe war flauer 
als der Schluß der vorigen Woche. Die auswärtigen Aae feleien 
bin und wieder von der Befürchtung dictirt zu fein, daß die neue franzöſi⸗ 
ſche Anleihe die erwartete gpünftige Aufnahme bei den Börjen Franke 83 
nicht finden werde. Dieſe Voraus etzung wird zwar nicht 5 777 7 getheilt, 
jedenfalls aber beſtimmt ſie die Speculation mit Käufen zurückzuhalten und 
Gewinn⸗Realiſtrungen zu beſchleunigen. Das Angebot blieb zwar haupt⸗ 
ſächlich auf öſterreich. Papiere beſchränkt, die auch, zumal vor und unmittel⸗ 
bar nach der Eröffnung, ſtark gedrückt wurden, die Mattigkeit der Börſe trat 
aber auch auf fait allen übrigen Gebieten, und ſelbſt in n Eiſen⸗ 
tend 


Freiw. Staate-Anl n 
Staato-Anl. von 1 103% br. 1868. 1867. 
Alto 1 7% bz. 0 44 @ 
1887.89 4½88 %% ba. 8 4 103 et bz. B 
Ato 961% bz, 7 4 10844% br, 
dito 1 887% bz. 1 4 202 bz. 
dito bz. 4 4 176% da. 
dito bz. 5 /|& |96 B. 
dito bz. 9 ja B 
dito @ 16 4 dz. 
Staats-Schuldacheine bz. 8 f 1132 os 
vräm,-Anl. von 110% B, s Is br 
Berliner gtadt-Obüg. 41 / bz. 8 je ba. 
3 kur- u. Neumärk. 38178 bz. 4 aba, ba. 
3 Pommersche 76%, ba. a 6 j105%a% 
3 {Posensche \ 1 eh 4 ba. G 
3 dito . r 5 45 bz 
2 / to neus |85% ba. 9% 5 93% ba. 
& “Schlesische . . . 131.824, ba. 8e 4 8. 
3 Kur- u. Neumärk./4 204, b. 12 (4 16 De. 
8 Pommersche 90%, ba. 18 se 22% ba. 
Z) Posensche bz E. 84, 4 134% ba. 
Preussischo. . bz. B. 2 172% br. G. 
0 Woesgtph. u. 181 Dr. 8 
82 ih 1 E 4 Bis 
Schlesische: . 4 (91 bz. 3%. ee 


Lowisd’or 1117% ©, cet. Bk. 891, bs Mord 
Goldk. 9, 11 1 


ba. 
lad. neue proc. Anl. 5 * 
Russ,-Engl, Anl. 188208 


dito LAqu.-Plandbr. 
Poln, Obl. a 500 FI. 4 5 8. 


300, Oderh win) I 
908. erb. 
dito Em. 
dito IV. Em. 


Gal. Ludwigsb. 
NiederschL-Märk. 


S SD 
* 


22 


. 


0 
12, 
r 
Weizen loco 72—85 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 

Thlr. pro 2000 Pfd. ab 
. — Spiritus loco o 


U 
und Gld., Septet. bez. 
1% Thlr. bez., Nov.⸗Dec. 16% — Thlr. bez. 


„ Breslau, 4. Auguſt. Die belangloſen Zufuhren boten der ſelbſt 
ruhi, m a genügende Auswahl, mes hohere Aral, 
n 


Weizen bei ſchwacher 
8894 Sgr., gelber 80— 
zahlt. — R 
70 

r. 74 Bid 
36 bis 38 


dee ute deren N 1 


gut be 2 56—58 Sgr. vr. 


88— 
79—83—89 
61—67— 71 
50 —56—59 


Gehen. . 1... 6 
Sgr. pr. Sack a 10 Brutto. 
9 ꝗ 1701 


Schlag⸗Lei = 
Mi 0 0 168—174—180 


inter⸗Raps 
Winter⸗abſ. 68—170 


elber Weizen 


ä 2 * 


II 1641 


be „eee 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. In Vertre tun 9: Dr. Wels. 5 
. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 3 


2 ie 


beachtet, 12—15 Thlr. pr. Ctr. 0 
ag 11A Sm 


— 


